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Die Logistikweisen um Prof. 
Christian Kille prognostizie-
ren für 2024 einen weiteren 

Abschwung. Dem Gremium zufolge 
wird der Wirtschaftsbereich Logistik 
in Deutschland im Mittel der Schät-
zung real um 3,5 Prozent schrump-
fen und nominal um 0,8 Prozent 
wachsen. Für 2023 rechnen die Ex-
perten mit einem realen Minus von 
2,0 Prozent und einem nominalen 
Plus von 2,5 Prozent. Im ungüns-
tigsten Fall müsse mit um jeweils 
1 Prozentpunkt niedrigeren Werten 
gerechnet werden.

Pünktlich zum Kongress hat zu-
dem die Arbeitsgruppe für Supply 

Chain Services des Fraunhofer IIS 
das europäische Logistikmarktvolu-
men neu vermessen. Für die 27 EU-
Staaten, das Vereinigte Königreich, 
die Schweiz und Norwegen ermit-
telten die Forscher für 2022 rund 
1,49 Billionen Euro.

Damit stiegen die Logistikausga-
ben der europäischen Wirtschaft 
zwischen 2020 und 2022 aufgrund 
von Inflationseffekten und extremen 
Ratenerhöhungen in der See- und 
Luftfracht nominal um 18,5 Prozent. 
Und das, obwohl die real bewegten 
Mengen im Vergleich zur Vor-Coro-
na-Periode nur geringfügig gestiegen 
sind, wie es heißt. 

Die Forscher haben die Methodik 
überarbeitet und rückwirkend für 
die Jahre 2019 bis 2021 angewandt. 
Die verbesserte Datenbasis zeigt, 
dass die länderspezifischen Kosten 
des Straßengüterverkehrs auf einem 
höheren Niveau liegen als in frühe-
ren Analysen angenommen. Dies gilt 
vor allem für 2020. Die Neuberech-
nungen für das Jahr ergeben, dass 
das Logistikmarktvolumen nomi-
nal betrachtet auf gleichem Niveau 
 geblieben ist – trotz des Einbruchs 
der realen Wirtschaftsleistung der 
30 Länder um 6,3 Prozent.

Fraunhofer ist jetzt zudem in der 
Lage, die Volumenentwicklung ein-
zelner Länder zu vergleichen. So 
zeigt die Grafik, dass beispielsweise 
Deutschland im Gegensatz zu Italien 
oder Polen 2020 einen leichten An-
stieg zu verzeichnen hatte. Derzeit 
laufen noch abschließende Analy-
sen, um auch die absoluten Zahlen 
für Deutschland zu ermitteln. Auf-
fallend ist zudem, dass Länder mit 
Rückgängen im Jahr 2020 diese be-
reits 2021 mehr als kom022 aufgrund 
von Inflationseffekten und extremen 
Ratenerhöhungen in der See- und 
Luftfracht nominal um 18,5 Prozent. 
Und das, obwohl die real bewegten 
Mengen im Vergleich zur Vor-Coro-
na-Periode nur geringfügig gestiegen 
sind, wie es heißt. 

Die Forscher haben die Methodik 
überarbeitet und rückwirkend für 
die Jahre 2019 bis 2021 angewandt. 
Die verbesserte Datenbasis zeigt, 
dass die länderspezifischen Kosten 
des Straßengüterverkehrs auf einem 
höheren Niveau liegen als in frühe-
ren Analysen angenommen. Dies gilt 

vor allem für 2020. Die Neuberech-
nungen für das Jahr ergeben, dass 
das Logistikmarktvolumen nomi-
nal betrachtet auf gleichem Niveau 
 geblieben ist – trotz des Einbruchs 
der realen Wirtschaftsleistung der 
30 Länder um 6,3 Prozent.

Fraunhofer ist jetzt zudem in der 
Lage, die Volumenentwicklung ein-
zelner Länder zu vergleichen. So 
zeigt die Grafik, dass beispielsweise 
Deutschland im Gegensatz zu Italien 
oder Polen 2020 einen leichten An-
stieg zu verzeichnen hatte. Derzeit 
laufen noch abschließende Analy-
sen, um auch die absoluten Zahlen 
für Deutschland zu ermitteln. Auf-
fallend ist zudem, dass Länder mit 
Rückgängen im Jahr 2020 diese be-
reits 2021 mehr als kompensieren 
konnten. Und: Von den ausgewähl-
ten EU-Staaten stieg 2022 nur Polens 
Wachstumsrate. Die Volumina der 
anderen Länder wuchsen zwar, aber 
mit abnehmenden Raten. 

Die Ergebnisse der als Top-
100-Studie bekannten Untersuchung 
werden künftig auf einer digitalen, 
interaktiven Plattform des Fraunho-
fer IIS zur Verfügung stehen. Dort 
können sich die Nutzer nach Anga-
ben der Forscher über eine webba-
sierte Oberfläche die gewünschten 
Auswertungen nach eigenen Kriteri-
en zusammenstellen. Die Plattform 
ist ab Dezember unter www.top100-
logistics.com erreichbar. (cs)
Fraunhofer-Stand: Wintergarten, W35

Real auf Schrumpfkurs
Logistikweise blicken pessimistisch auf 2024 / Fraunhofer mit neuer Methodik

2019 2020 2021 2022

Aufwendungen deutlich 
gestiegen
Logistikmarktvolumen ausgewählter 
EU-Staaten, Index (2019 = 100)

Quelle: Fraunhofer IIS / Grafik: DVZ
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Experten schätzen, dass 
der Wirtschaftsbereich 
2023 und 2024 real 
schrumpfen wird.

Webseite und 
Kongress-News
INFORMATIONSANGEBOT Die 
DVZ hat ihre Webseite überarbeitet. 
Eine neue Navigation führt schnell 
zu den relevanten Themenfeldern 
der Logistik. Zudem sorgt eine mo-
dernisierte Optik für mehr Über-
sichtlichkeit. Auch technisch wurde 
die Webseite optimiert. Leserinnen 
und Leser erhalten nun mit einma-
ligem Login auf verschiedenen End-
geräten Zugang zu den Inhalten.

Die Webseite ist nach wie vor 
geprägt von aktueller Berichterstat-
tung über Unternehmen, Trends, 
Märkte, Politik und Technik. Ebenso 
gehören viele Marktentwicklungen 
verschiedener Verkehrsträger, Stim-
mungen, Konjunkturverlauf und 

H: 155 mm
B: 115 mm

H: 40 mm 
B: 52 mm
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Hohe Zinsen und Konjunk-
tursorgen haben Unterneh-
menskäufern in Transport 

und Logistik den Übernahmehun-
ger ausgetrieben. Im laufenden Jahr 
werden voraussichtlich so wenige 
Deals getätigt werden wie während 
der Finanzkrise in 2008. Das zeigt 
eine aktuelle Auswertung des Bera-
tungsunternehmens PwC anlässlich 
des Deutschen Logistik-Kongresses 
in Berlin.

Die Experten gehen davon aus, 
dass es wenig mehr Fusionen und 
Übernahmen als die damals weltweit 
verbuchten 111 geben wird. Sie hat-
ten vor 15 Jahren einen Gesamtwert 
von 55 Milliarden US-Dollar. Hinter-
grund der Annahme sind die vorlie-
genden Zahlen bis Ende des dritten 
Quartals dieses Jahres. Bis dahin 
gab es 87 Deals im Wert von knapp 
34 Milliarden Dollar. 22 Transaktio-
nen entfielen dabei auf den Zeitraum 
Juli bis September. PwC zählt dabei 
alle Transaktionen mit einem Wert 
von mindestens 50 Millionen Dollar.

Wenn Unternehmen sich durch-
ringen, einen anderen Anbieter zu 

kaufen, bezahlen sie noch immer 
vergleichsweise viel Geld. So liegt 
der diesjährige durchschnittliche 
Transaktionswert von rund 390 Mil-
lionen Dollar aktuell im Durch-
schnitt der vergangenen fünf Jahre. 
Die Verkaufs-Multiples erreichen ak-
tuell sogar einen Wert von 2,1. Dies 
ist der zweithöchste der vergange-
nen 15 Jahre; nur 2015 waren die Be-
wertungen mit 2,3 noch höher. 2022 
lag der Multiple bei 1,3; im Zehnjah-
resschnitt bei 1,8.

Die hohen Preise sind dabei vor 
allem auf strategische Käufer zu-
rückzuführen. Wenn das Zielunter-
nehmen strategisch passe, seien sie 
auch bereit, einen höheren Betrag 
zu zahlen, so PwC. Anders sieht es 
bei Finanzinvestoren aus. Sie halten 
ihr Geld zusammen, insbesondere 
wegen der gestiegenen Zinsen. Im 
laufenden Jahr entfällt nur rund je-
der dritte Deal auf Private Equity 
und Co. Im vergangenen Jahr stan-
den sie noch hinter jeder zweiten 
Transaktion.

PwC hat ferner ermittelt, dass 
die Unternehmen wieder stärker 

Das große Fressen ist vorbei
Die M&A-Aktivitäten dürften 2023 so schwach ausfallen wie seit 2008 nicht mehr. Vor allem Finanzinvestoren 

halten sich wegen der hohen Zinsen zurück. Eine Überraschung gibt es allerdings bei den Kaufpreisen.

sogenannte transformative Deals ins 
Auge fassen. Sie tätigten gezielt Ak-
quisitionen, „um ihre Organisation an 
die großen Umbrüche wie Digitalisie-
rung, Klimawandel oder Fachkräfte-
mangel anzupassen, innerhalb ihres 
Kerngeschäfts zu wachsen oder in 
angrenzende Bereiche innerhalb der 
Branche oder über Branchengrenzen 
hinaus zu expandieren“, heißt es in 
dem Bericht. 

Die Auswirkungen des M&A-Ge-
schehens auf Angebot und Nachfrage 
im Logistikmarkt beleuchten Berater 
und Manager am Donnerstagmittag. 
Die Teilnehmer in der Sequenz sind 
Miriam Kröger, Partner bei Strategy&, 
Ingo Bauer, bei PwC zuständig für 
die Branche Transport und Logistik, 
Matthias Magnor, Vorstandsmitglied 
der BLG Logistics Group, sowie Mi-
chael Rolle, CFO & Managing Director 
bei DHL Supply Chain. PwC-Experte 
Bauer wird darüber sprechen, war-
um Risikodiversifizierung, Resilienz, 
Nachhaltigkeit und digitale Fähigkei-
ten neue Werthebel für Logistik-Deals 
sind. (sr)
Donnerstag, Potsdam III, 11.45 Uhr

390
Millionen Dollar beträgt der 
diesjährige durchschnittliche 
Transaktionswert, der damit 
aktuell im Durchschnitt der 
vergangenen fünf Jahre liegt. 

87
Deals im Wert von knapp  
34 Milliarden Dollar gab es bis 
zum Ende des dritten Quartals 
weltweit in der Transport- und 
Logistikbranche.

22
Transaktionen entfielen auf die 
Monate Juli bis September.

Quelle: PwC

ADVERTISEMENT

H: 155 mm
B: 230 mm

4 DVZ daily
Monday, 5 June 2025 I No. 1

ADVERTISEMENT

Die Logistikweisen um Prof. 
Christian Kille prognostizie-
ren für 2024 einen weiteren 

Abschwung. Dem Gremium zufolge 
wird der Wirtschaftsbereich Logistik 
in Deutschland im Mittel der Schät-
zung real um 3,5 Prozent schrump-
fen und nominal um 0,8 Prozent 
wachsen. Für 2023 rechnen die Ex-
perten mit einem realen Minus von 
2,0 Prozent und einem nominalen 
Plus von 2,5 Prozent. Im ungüns-
tigsten Fall müsse mit um jeweils 
1 Prozentpunkt niedrigeren Werten 
gerechnet werden.

Pünktlich zum Kongress hat zu-
dem die Arbeitsgruppe für Supply 
Chain Services des Fraunhofer IIS 
das europäische Logistikmarktvolu-
men neu vermessen. Für die 27 EU-
Staaten, das Vereinigte Königreich, 
die Schweiz und Norwegen ermit-
telten die Forscher für 2022 rund 
1,49 Billionen Euro.

Damit stiegen die Logistikausga-
ben der europäischen Wirtschaft 
zwischen 2020 und 2022 aufgrund 
von Inflationseffekten und extremen 
Ratenerhöhungen in der See- und 

Luftfracht nominal um 18,5 Prozent. 
Und das, obwohl die real bewegten 
Mengen im Vergleich zur Vor-Coro-
na-Periode nur geringfügig gestiegen 
sind, wie es heißt. 

Die Forscher haben die Methodik 
überarbeitet und rückwirkend für 
die Jahre 2019 bis 2021 angewandt. 
Die verbesserte Datenbasis zeigt, 
dass die länderspezifischen Kosten 
des Straßengüterverkehrs auf einem 
höheren Niveau liegen als in frühe-
ren Analysen angenommen. Dies gilt 
vor allem für 2020. Die Neuberech-
nungen für das Jahr ergeben, dass 
das Logistikmarktvolumen nomi-
nal betrachtet auf gleichem Niveau 
 geblieben ist – trotz des Einbruchs 
der realen Wirtschaftsleistung der 
30 Länder um 6,3 Prozent.

Fraunhofer ist jetzt zudem in der 
Lage, die Volumenentwicklung ein-
zelner Länder zu vergleichen. So 
zeigt die Grafik, dass beispielsweise 
Deutschland im Gegensatz zu Italien 
oder Polen 2020 einen leichten An-
stieg zu verzeichnen hatte. Derzeit 
laufen noch abschließende Analy-
sen, um auch die absoluten Zahlen 

für Deutschland zu ermitteln. Auf-
fallend ist zudem, dass Länder mit 
Rückgängen im Jahr 2020 diese be-
reits 2021 mehr als kom022 aufgrund 
von Inflationseffekten und extremen 
Ratenerhöhungen in der See- und 
Luftfracht nominal um 18,5 Prozent. 
Und das, obwohl die real bewegten 
Mengen im Vergleich zur Vor-Coro-
na-Periode nur geringfügig gestiegen 
sind, wie es heißt. 

Die Forscher haben die Methodik 
überarbeitet und rückwirkend für 
die Jahre 2019 bis 2021 angewandt. 
Die verbesserte Datenbasis zeigt, 
dass die länderspezifischen Kosten 
des Straßengüterverkehrs auf einem 
höheren Niveau liegen als in frühe-
ren Analysen angenommen. Dies gilt 
vor allem für 2020. Die Neuberech-
nungen für das Jahr ergeben, dass 
das Logistikmarktvolumen nomi-
nal betrachtet auf gleichem Niveau 
 geblieben ist – trotz des Einbruchs 
der realen Wirtschaftsleistung der 
30 Länder um 6,3 Prozent.

Fraunhofer ist jetzt zudem in der 
Lage, die Volumenentwicklung ein-
zelner Länder zu vergleichen. So 

Für den Praxistransfer 
Logistikweise blicken pessimistisch auf 2024 / Fraunhofer mit neuer Methodik
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]Webseite und 
tagesaktuelle 
Kongress-News
INFORMATIONSANGEBOT Die 
DVZ hat ihre Webseite überarbeitet. 
Eine neue Navigation führt schnell 
zu den relevanten Themenfeldern 
der Logistik. Zudem sorgt eine mo-
dernisierte Optik für mehr Über-
sichtlichkeit. Auch technisch wurde 
die Webseite optimiert. Leserinnen 
und Leser erhalten nun mit einma-
ligem Login auf verschiedenen End-
geräten Zugang zu den Inhalten.

Die Webseite ist nach wie vor ge-
prägt vonvigation führt schnell zu 
den relevanten Themenfeldern der 
Logistik. Zudem sorgt eine moder-
nisierte Optik für mr Berichterstat-
tung über Unternehmen, Trends, 
Märkte, Politik und Technik. Ebenso 
gehören viele Marktentwicklungen 
verschiedener Verkehrsträger, Stim-
mungen, Konjunkturverlauf und 
Branchenumfrache sind nun leicht 
über die neue DVZ-Seite zu finden.

Zum Deutschen Logistik-Kon-
gress gibt es davigation führt schnell 
zu den relevanten Themenfeldern 
der Logistik. Zudem sorgt eine mo-
dernisierte Optik für hinaus eine 
extra Webseite. Dort sind tagesaktu-
elle Berichte über die Hauptvorträ-
ge, Diskussionsveranstaltungen und 
Fachsequenzen zu finden. Außer-
dem werden die aufgezeichneten 
Videos von den Interviews auf dem 
Talk-Sofa der DVZ (siehe Seite 4) 
veröffentlicht. (rok)
www.dvz.de
www.dvz.de/DLK2023
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Experten schätzen,  
dass der Wirtschaftsbereich 

2023 und 2024 real schrumpfen wird.
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Hohe Zinsen und Konjunktur-
sorgen haben Unternehmens-
käufern in Transport und 

Logistik den Übernahmehunger aus-
getrieben. Im laufenden Jahr werden 
voraussichtlich so wenige Deals getä-
tigt werden wie während der Finanz-
krise in 2008. Das zeigt eine aktuelle 
Auswertung des Beratungsunterneh-
mens PwC anlässlich des Deutschen 
Logistik-Kongresses in Berlin.

Die Experten gehen davon aus, 
dass es wenig mehr Fusionen und 
Übernahmen als die damals weltweit 
verbuchten 111 geben wird. Sie hat-
ten vor 15 Jahren einen Gesamtwert 
von 55 Milliarden US-Dollar. Hinter-
grund der Annahme sind die vorlie-
genden Zahlen bis Ende des dritten 
Quartals dieses Jahres. Bis dahin 
gab es 87 Deals im Wert von knapp 
34 Milliarden Dollar. 22 Transaktio-
nen entfielen dabei auf den Zeitraum 
Juli bis September. PwC zählt dabei 
alle Transaktionen mit einem Wert 
von mindestens 50 Millionen Dollar.

Wenn Unternehmen sich durch-
ringen, einen anderen Anbieter zu 
kaufen, bezahlen sie noch immer 
vergleichsweise viel Geld. So liegt 
der diesjährige durchschnittliche 
Transaktionswert von rund 390 Mil-
lionen Dollar aktuell im Durch-
schnitt der vergangenen fünf Jahre. 
Die Verkaufs-Multiples erreichen ak-
tuell sogar einen Wert von 2,1. Dies 
ist der zweithöchste der vergange-
nen 15 Jahre; nur 2015 waren die Be-
wertungen mit 2,3 noch höher. 2022 
lag der Multiple bei 1,3; im Zehnjah-
resschnitt bei 1,8.

Die hohen Preise sind dabei vor 
allem auf strategische Käufer zu-

Das große Netzwerken
Top-Themen: Dekarbonisierung, Digitalisierung, Fachkräftemangel und Resilienz

rückzuführen. Wenn das Zielunterneh-
men strategisch passe, seien sie auch 
bereit, einen höheren Betrag zu zahlen, 
so PwC. Anders sieht es bei Finanzin-
vestoren aus. Sie halten ihr Geld zusam-
men, insbesondere wegen der gestiege-
nen Zinsen. Im laufenden Jahr entfällt 
nur rund jeder dritte Deal auf Private 
Equity und Co. Im vergangenen Jahr 
standen sie noch hinter jeder zweiten 
Transaktion.

PwC hat ferner ermittelt, dass die 
Unternehmen wieder stärker sogenann-
te transformative Deals ins Auge fassen. 
Sie tätigten gezielt Akquisitionen, „um 
ihre Organisation an die großen Umbrü-
che wie Digitalisierung, Klimawandel 
oder Fachkräftemangel anzupassen, in-
nerhalb ihres Kerngeschäfts zu wachsen 

oder in angrenzende Bereiche inner-
halb der Branche oder über Branchen-
grenzen hinaus zu expandieren“, heißt 
es in dem Bericht. 

Die Auswirkungen des M&A-Ge-
schehens auf Angebot und Nachfrage 
im Logistikmarkt beleuchten Berater 
und Manager am Donnerstagmittag. 
Die Teilnehmer in der Sequenz sind 
Miriam Kröger, Partner bei Strategy&, 
Ingo Bauer, bei PwC zuständig für die 
Branche Transport und Logistik, Mat-
thias Magnor, Voging Director bei DHL 
Supply Chain. PwC-Experte Bauer wird 
darüber sprechen, warum Risikodiver-
sifizierung, Resilienz, Nachhaltigkeit 
und digitale Fähigkeiten neue Werthe-
bel für Logistik-Deals sind. (sr)
Donnerstag, Potsdam III, 11.45 Uhr

22
Transaktionen entfielen 
auf die Monate Juli bis 
September.

Quelle: PwC
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Die BVL hat die Teilnehmer frühe-
rer Kongresse nach ihren Wün-
schen gefragt.  
Ein Ergebnis: Der Ausstellungsbe-
reich hat sich verändert.

ADVERTISEMENT

H: 70/30 mm
B: 490 mm (Panorama/Tunnel)


